
sonnabend, 23. november 2024anzeigenspezial

gesUnDheiT UnD PFlege
rATGEBEr MIT TIPPs UnD TrEnDsFo

to
s:
Pi
xa
ba
y.
co
m

nach schlaganfall: so gelingt
die rückkehr in den Alltag
Gesünder essen, nicht mehr rauchen: Veränderungen anstoßen

Es ist ein freier nachmittag, man
hat der pflegebedürftigenMut-

ter versprochen, bei ihr im Heim
vorbeizuschauen. Doch Vorfreude
fühlt sich irgendwie anders an.
Vielleicht istdaAngst,dasswie-

dersätze fallenwie „Wannkann ich
wieder nach Hause?“. Womöglich
melden sich aber auch schuldge-
fühle. Oder es ist schwer zu ertra-
gen,dasseinMensch,dereinemso
am Herzen liegt, immer weiter ab-
baut.
Dass Besuche im Pflegeheim

schwierige Emotionen und situa-
tionen hervorrufen können, ist
nicht ungewöhnlich - vor allem in
der ersten Zeit, wenn sich die pfle-
gebedürftige Person noch einle-
ben muss. „Das Zuhause, die ge-
wohnte Umgebung ist weg. Trauer
ist eine völlig normale reaktion“,
fasstesGabrielestrauhal,Ethikbe-
raterin in der Altenhilfe, in der Zeit-
schrift „senioren ratgeber“ zu-
sammen (Ausgabe 10/2024).
Ein schlechtes Gewissen müs-

sen Angehörige ihr zufolge aber
nicht haben: schließlich ist die Ent-
scheidung, einen pflegebedürfti-
gen Angehörigen ins Heim zu ge-
ben, in aller regel gefallen,weil das
notwendig war. Was etwas mehr
Leichtigkeit in die Pflegeheim-Be-
suche bringen kann:
Tipp 1: Mit den Pflegekräften Lö-
sungen entwickeln: Auch wenn es
Angehörigen erst einmal schwer-
fällt: Die eigenen Gefühle anzu-
sprechen, etwa gegenüber dem
Pflegepersonal, ist ein Anfang. Im
besten Falle haben sie Ideen, was
die Besuche angenehmer machen
kann - zum Beispiel, wenn man sie

mit einer Aktivität im Heim ver-
knüpft.
„Dann ist man eben beim Ge-

dächtnistraining dabei, bei der
Gymnastik oder dem Konzert“,
schlägt Pflegedienstleiterin Heidi
Braun im „senioren ratgeber“ vor.
Wenn man das Gefühl hat, im Pfle-
geheim selbst ist kein raum, um
das Thema anzusprechen, kann
auch eine selbsthilfegruppe für
pflegende Angehörige der richtige
Ort dafür sein.
Tipp 2: Druck herausnehmen:
Wichtig ist auch, dass sich Ange-
hörige klarmachen: nicht jeder Be-
such muss perfekt verlaufen - und
es ist zum Beispiel in Ordnung,
wenn für einen spaziergang
draußen womöglich die Kraft fehlt.
„Vielleicht reicht es auch, die Hand
zu halten, einfach da zu sein“, so
Gabrielestrauhal.sierätAngehöri-
gen, sich selbst nicht zu viel Druck
zumachen: „Manmuss nicht jeden
Tag ins Heim kommen.“

EsgibtandereLösungen,damitder
Vater oder dieGroßmutter nicht al-
lein ist: Familienmitglieder können
sich abwechseln - und vielerorts
gibt es ehrenamtliche Besuchs-
dienste.
Tipp 3: Verbindung über Gesprä-
che herstellen: nur über Ober-
flächlichkeitenwiedasWetteroder
das Essen sprechen – in der Hoff-
nung, unangenehme situationen

so zu vermeiden? Das ist nicht die
Lösung, so Gabriele strauhal.
Denn offen über Gefühle zu

sprechen und auch einmal eine
Träne fließenzu lassen, kannwohl-
tuend sein.
Was zusätzlich guttut: in Ge-

sprächen immer mal wieder den
Fokus auf schönes zu lenken, et-
wa auf gemeinsame Erinnerun-
gen. (DPA)

Besuche im Pflege-
heim können für
angehörige emo-
tional herausfor-
dernd sein
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Einschlaganfall ist einEinschnitt.
rückt die Entlassung
aus dem Krankenhaus oder der

reha-Klinik näher, ist klar: Draußen
wartet nicht das Leben, das man
vorher kannte. Vieles ist nun an-
ders.
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Damit der Übergang klappt, soll-
ten sichBetroffeneund ihreAnge-
hörigen eine Frage stellen: Wo
braucht es im Alltag jetzt Unter-
stützung?
Hat der schlaganfall zu schwe-

renkörperlichenEinschränkungen
geführt? Dann kann eine Wohn-
raumberatung sinnvoll sein, wie
dieschlaganfall-LotsinAnkesieb-
drat von der stiftung Deutsche
schlaganfall-Hilfe rät. Dort kann
manklären,welcheUmbautenund
AnpassungendasLebenzuHause
nun erleichtern können. Anlauf-
stelle dafür ist zum Beispiel der
Pflegestützpunkt vor Ort.
Gut möglich, dass sich die be-

troffene Person nicht direkt selbst
wieder an den Herd stellen kann.
Dann isteinAngebotwieEssenauf
rädern eine Entlastung. Lebt er
oder sie allein, ist auch ein Haus-
notruf eine Überlegungwert.
nach einem schlaganfall brau-

chen viele Betroffene Hilfsmittel
wie eine Orthese oder einen roll-
stuhl. sie müssen von Ärztinnen
und Ärzten verordnet werden. Kli-
niken arbeiten in der regelmit sa-
nitätshäusern zusammen, die mit
der Hilfsmittel-Versorgung von
schlaganfall-Betroffenen vertraut
sind, so die Deutsche schlagan-
fall-Hilfe.
Meist tritt das sanitätshaus vor

der Entlassung mit Patientinnen
und Patienten in Kontakt, um die
häusliche Versorgung zu regeln.
Falls nicht, sollteman nachfragen.
Arzt- und Therapietermine aus-
machen Ebenfalls wichtig: Arzt-
termine für die Zeit nach der Ent-
lassung ausmachen, am besten

einenTermin inderHausarztpraxis
und einen beim neurologen oder
der neurologin.
Gut zu wissen für den Arztbe-

such:Werschwierigkeitenhat, die
vielen Medikamente einzuneh-
men, hat einen Anspruch darauf,
dass ein Pflegedienst bei der Ein-
nahme unterstützt, so Anke sieb-
drat. Wer diese Hilfe braucht, soll-
te das beim Arzttermin gezielt an-
sprechenundumeineVerordnung
für Behandlungspflege bitten.
stehen (weiterhin) Physio-

oder Ergotherapie oder Logopä-
die an, sollten auch diese Termine
am besten schon vor der Entlas-
sungvereinbartwerden.Wernicht
mobil ist, etwa aufgrund einer

halbseitigen Lähmung, kann diese
Therapietermine als Hausbesu-
che in Anspruch nehmen, so sieb-
drat.
Einüberstandenerschlaganfall

heißt meistens auch: nun muss
sich etwas am Lebensstil ändern,
um einen weiteren zu verhindern.
siebdrat weist darauf hin, dass
Hausärztinnen und Hausärzte in
so einem Fall eine Ernährungsbe-
ratung verordnen können. Wer
raucht, für den lohnt es, sich bei
der Krankenkasse über spezielle
Angebote zur Tabakentwöhnung
zu informieren. Und vielerorts gibt
es spezielle rehasport-Gruppen
für Menschen, die einen schlag-
anfall hinter sich haben. (DPA)

Damit der Über-
gang von der Reha
in den alltag
klappt, sollten sich
Betroffene und ihre
angehörigen die
Frage stellen:Wo
braucht es nun
Unterstützung?
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Wenn der Pflegeheim-Besuch
ein mulmiges Gefühl auslöst
Expertin: Trauer ist normale Reaktion

Der Mensch im Mittelpunkt

Praxis für ErgotherapieMark Bussmann
Godshorner Straße 2 • 30851 Langenhagen
( 0511-76 19 05 34 Termine nach Verein

barung

• Alle Fachbereiche
• Hausbesuche

• Gruppentherapien für Kinder
• kurzeWartezeiten

Achtung! Neue Adresse!
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Voigtwiese 8
30851 Langenhagen

Tel. 0511 / 47574727
Fax 0511 / 47574725

Ambulanter Pflegedienst

Ehlbeek 2 | 30938 Burgwedel
Tel. 05139 27002 | www.dsth.de
INSTAGRAM@diakoniestationenHannover

... sorgen wir dafür, dass Sie dort so
lange wie möglich bleiben können.

WEIL ES ZU
HAUSE AM

SCHÖNSTEN IST

Diakoniestation Burgwedel/Langenhagen

Wir unterstützen Sie und Ihre Angehörigen
einfühlsam und zuverlässig in allen Bereichen
der ambulanten Alten- und Krankenpflege.
Wir sind für Sie da. Jederzeit.

Lust auf einen tollen Job? Einfach & schnell bei uns bewerben: https://kontakt.dsth.de

Job oder
Pflegeplatz
gesucht?

Telefon: 0511 / 64 64 17-0

Seniorenheim
Bachstrasse
www.bachstrasse.deJetzt QR Code scannen und

überWhatsApp bewerben.

In unserer modern ausgestatten Residenz bieten wir 100 Seniorinnen und Senioren in 70 Einzel- und 15 Doppelzimmern die Mög-
lichkeit, bei einer liebevollen und professionellen Betreuung in geborgener Atmosphäre ein selbstbestimmtes Leben zu führen.

Informieren Sie sich gern persönlich, auch ohne Termin oder unter den nachstehend genannten Kontaktmöglichkeiten.
Wir freuen uns darauf Sie kennenzulernen!

Ihr verlässlicher Pflegepartner in Wedemark

Allerhop 22 a 30900 Wedemark Tel. 05130/928 05-0
allerhop@vitacare-pflege.de www.vitacare-pflege.deallerhop@medicare-pflege.de | www.medicare-pflege.de

Ihr verlässlicher Pflegepartner in der Wedemark

Pflege ist ein
Stück Vertrauen.

www.fachpflegedienst.de

Caspar & Dase GmbH
Industriestraße 40
30900Wedemark
Tel.: (05130)975800
Fax: (05130)9758066

Tagespflege Piepers Garten
Wedemarkstraße 57
30900Wedemark
Tel.: (05130)975 80 50
Fax: (05130)975 80 59

www.piepers-garten.de

• PFLEGEBERATUNG

• AMBULANTE PFLEGE

• PSYCHIATRISCHE
VERSORGUNG

• TAGESPFLEGE

• SENIORENWOHNEN

• AMBULANT BETREUTES
WOHNEN

5910502_002624

19870801_002624

24725902_002624

4536601_002624

3822901_002624 3811801_002624


